
   

   
    Die „Danziger Volksktimme“ erſcheint täͤglich mit Aus⸗ 

nahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreiſe: In 

Danzig bei freier Zuſtellung ins Haus monatlich 6.— Mä., 

vierteljährlich 8.— Mh. 

daktion: Am Spendhaus 6. — Telephon 720 
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Nr. 285 Mitlwoch, den 7. Dezember 1921 
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Cnaland und die Abänderung der 
Reparationen. 

Eine Rede des enaliſchen Schahminiſterv. 

In einer Rede in Mancheſter über die FTinguszlnge 
behandelle der dittſche Schantauzler Sir Robert Horue 
eingehend die Frane der deutichen Reparationen und 
ſagte, in Frankreich ſcheine eine gewiſſe Betorguis zu 
beſtehen über die Unterredungen, die er mit Rathe— 
nau gehabt habe. Man ſſcheine unter den Atliierten zu 
befürchten, daß hinter ihrem Rückenſein Uebereinlom— 
menſgetroffen werde. Vieſe Haltung auf ſeiten elniger 
der Alliierten beruhe vollkommen aufſeinememn 
jtünônis. Eugland werde natürlich kein Uebereinfom— 
men teingehen, ohne ſich mit ſeinei Alliierten daruber 
zu beraten, und zwar nichmnur mit Frankrelch. 

Der Schatzlanzler ertlärte weiter 
MRMeparationen in Batremni tämen, h' 
den Grundſaß veriolat, ſai ð 
auf irnendetwas aufzuttelleu, as vnn f. 
lands einkäammen könnte. Man wolle 
ſem Grundſatz bleiben. Teutſchland 
es die Summen nicht beynhter— 
und Febrnar fällig merden., und e 
ichub. Dies ſei eine Kuigahe, die all 
ſanmeroörtern und einſtimmig ve 
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Der Zuſammenbruch & „ſounteſor Anhtile 

licherweiſe durch irgenßheine Aktion pon ſei der 
Allitierten herheigeführt werden, wä niiht 
nur für Deutithland, ſondern au un R die 
Welt. Man leide heute hauptlä 
Enropa ſo viel wrackaewordene Lände 
reich und Rußlaud, die Kunden Englands 
ſeien nicht mehr in der Laße, die uualiſche uMert 
kaufen. Wenn zu dieſen Kunden no b 
Deutſchland hinzukäme, ſo murde die * 
Gurovn ubere ſein. 

benes 
»üie in 
täd⸗ 
cine 

e˙ 
Rrarivnen nich: be· 

      

  

     
        

    

   

   * ſaße, es fönne die geſchutbelen wier 

    
zahlen. Deutſchland tue jedorz ve Be, die 
gegen die Möglichkeit wirkten, daß iih 
tungen erfülle. eiſte die Regi ſüir 
den Brotpreis in Deutſttland. hehe auf 

  

Koſten der Stenerzahler. ies führeſan einem vehl⸗ 

betrag in den Stgatseinkünften und daau, daß der deut⸗ 
ſche Induſtrieunternehmer in der duge ſei, ſeihe Art 
ter mit niedrigeren Löhnen ein bezahlen inelge der 
Rrotpretsbeihilfe, die der Stunt zahle. Auchein ande⸗ 
rer Hir rſicht ſuübventioniere Drutſchland den Unte rneh⸗ 
mer. i hiſen würden vom orheſit 
betrieben. Dies hätte einen sneuen Warl 
Hanshalt zur Folge und ſotze die dentichen Industrie 
len in die Lage, ihre Waren biltiger bejördern zunk 
nen, als dies der Fall ſeinemi Die Kohlen würden 
heute in Deutſchland für die Hälfte des Preiſes ver— 
lauft, der überall in der Welt dafür berabhlt werde. 
Dies ſei eine andere Form von itaatlicher Beihilſe. 

Horne erklärte zum Schluß: „WMeun wir auf unſerein 
gerechten Anibruch aui dentſche Reparationen vergich 
ten wollten, ſelbſt für einen Reitrium, was wir nach 
meiner Anſücht nicht beſchließen würden, aber neietzt 
den Fall, daß es geſchieht, ſo iſt eius klar: Deulſchland 
muß die Beihilfe aufaeben, um ſich in die Lage zu ver 

ſehen, ſeine rechtmäßigen Vorpjlichtungen gegenüber 
den Völkern, denen es ſie ſchuldig iſt, eu erkütlen. 
Deutſchland kann auch durch die Steuere imtünfle Leine 

Ansgaben decken(e]. Innerhalb eines feſtßeſetzten hit 
räaumes muß Deutſchland auch die Ausgabe vyn Pabter, 
geld einſtellen, um ſein Defizit auszugleichen. 
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Die Sowjetrepublik in Gefahr! 
Ein Alarmbeſehl Lenins. 

Durch den bisherigen Mißerſolgſder Nalu⸗ 

ralſtener veranlaßt, hat Lenin ovinen dri'menden 

Beſehl erlaſſen, der eine weitgehende Mobil⸗ 
maäachung der Kommirniſten anordnet, um die 

cußonſtehenden Beträge der Natnralſteuer innerhalh 

von zwei Wochen beizukreiben. Die = Somjety treſſe 

erklärt dogu, die Sowietrevubtik ſei in Ge⸗ 

fahr. Wenn nicht ſofort durchgegriſſen würde,‚ ſu 

werde die diesjährige Ernte au Ort und Stelle ver—⸗ 
zehrt und ſpäter werde es durch keinertel Rehreffalien 

gelingen, anch nur das notweundigſte Criſtenminimum 

beißutreiben infolg läne eine Kriie um, iet 
Prötbda“ be⸗ der . KSleE Bibdn 

die Moslaner „Pröwda 

   

  

  

  

    
      

der Möhlichkeit, die, wie 

  

  
  

merkt, „einer Agonie (Todeskampfügleich⸗ 
käme“. Nach dem infolge der Mißernte reduzierten 
Moranſchlog ſollte der Mindeſtertran der Getreide⸗ 
itener nebit anderen Eingängen für das (ebiet der 
Soteietrepnplik ih Millionen Pud ausmachen, wozu 
noch 4%) Millionen durch den Marenaustaulch beithafft 

werden ſollten. Ron dieſem Minimalprohramm non 
inägetamt 17,½ Millionen Mud ſind bisher nur 85 Mil⸗ 
lionen, alio nicht einmal die Hälfte, tatlächlich einge⸗ 
bracht worden, und in den letzien Wochen gehen die 
Erträge in erichreckendem Maße zurück. Auch die Zu⸗ 
ſchüſſe der Sowjet-Ukraine bleiben mit 44 Millionen 
Undehinter dem aufô7 Milllonen berechneten Voran— 
ſchlag wwientlich zuruck. 

  

Löſung der iriſchen Frage. 
ber letien Nacht abgehaltenen! 

Wben der engliichen Menternna und den 
rn wird noch milgeleilt, dan die Weratungen 
Uhr abei üds bis „. At Uhr morgeus dauerten. 
beuder britiſcher Seite wurde Re Miittiei⸗ 
1, önßHein Uebereilnkommen erzielt worden 

Pun auntlichar Seite wird erklärt, daß das Ueber⸗ 
darlament zur Erörterung unter— meemdem 

werden wird. Eine Abſchrikt des Ueberein— 

    
   
      

   

  

Votl! 

Mhuinem   

       
   

  

brettet 
üummnens iſt durch einen Sonderbolen nach Crain he⸗ 

    

ichtelt wurdeu. „Tally Chrontele“ berichtet über die 
i Nerhandlungen, daß die Schwierigteiren des 
Dreueides erteichtert vorden ſeien und es ſei eine neue 

  Formel geſunden worden und die Verhandt 
Rcheu noiter. 

Lyrdkansler Birkenhead machte in einer Rede Ein⸗ 
Söcüberen des Atkommens in der iriichen Frage be⸗ 

ꝛehn 

  

   

  

   

  

   

  

kann—, Haupbedingunden der Regelung ſind 
kolgen Mit einem einzigen Vorbehalt wird Zrland 
in dieſette dune v üͤt mie Canada, Auitralien, Nen⸗— 

    

Es wird den Namen „Ariicher 
erhalten. Süb-⸗Irland iſt darin in eigenem 

Hauie. Tie Nertreter Sinnfeins find bereit, dem 
irlichen Raäarkament zu empſfehlen, daß der neußebil⸗ 

dele iriime Kreiſtaat nicht einen Vertrag des Verban⸗ 
Sümi britiſchen Reich abſchließe, ſondern in das 

eintri rt. In Finanzfranen hat das füd— 
tdie Führung. Irland übernimmt 

cinen angemeſienen Teil der nativnalen Schilden und 
der Lriéasausgaben. Tiefe Bedingungen werben 
beiden Häiniern des britiichen Parlaments im neuen 
Jahr unterbreitet werden. Wenn dieſe nicht zuſtim⸗ 
men, wird das engliiche Volk eine baldige Gelegenheit 
zur Erticheidung erlkalten. 

Nie vertantet, wird das Parlament ſo ſchnell wie 
mönlich utſammenberufen werden. Die Einbernfung 
ſteht mit der Ratifikation des iriſchen Abkommens im 
Zufiommenhang. 

deund Sußnir 

  

    

    

   

  

   

          

Deutſchland erſucht um engliſchen Kredit. 
Verlin, 7. Dez. „Lolalanz.“ und „Tatgeblatt“ be⸗ 

riumeh, Sie Reicheregierung habe ſich anein führendes 
eungtilbes Rankunternehmen mit der Frage ſüevandt, 
obſes dem Deutſchen Reiche einen Kredit von 252 

lionen Pfund Sterking bewilligen wolle, und daß es 
ſich bei dieler Aufrane um ein Schreiben der Reichs⸗ 
ren! erun a an den Präſideuten der Bank von England 
nandele. T Schreiben ſei am Freitag der vernan⸗ 
honen Woche übgeſandt worden. Die Autwort darauf 
iei nicht vor Ende dieſer oder Anſang nächſter Woche 
in Verlin zu erwarten. Die Veſtern von einer Korre⸗ 
ſpondenz verbreitete Meldung, daß die Krebditaktivn 
der Induſtrie als geſcheitert auzuſehen ſei, wird von 
den Blättern als vollkommen faiſch bezeichnet. Die 
Datſache, dak die Verhandlungen Rathenaus in Lon⸗ 
dount weiterneben, wird von den Zeitungen als ein 
gunſtines Zeichen angeſehen“ 

  

   

     

  

  

Die Kommuniſtenverfolgungen in polen. 

In Lodz bat ein umfantreicher Prozeß gegen 31 
Perſonen ſtattteſunden, die wegen kommuniſtiſcher 

Umtriebe des Hochvercats angeklagt waren. Gegen 15 

Perſonen wurde auf Zuchthausſtraſe bis zu acht Jah⸗ 

ren erkanut, die übrigen wurden freigeſprochen. Wäh⸗ 

rend der Schlußreden der AÄngeklagien käamtes zu heſti— 

geu Lärmſzenen nuter dem büelum. Ein ähnlicher 
t in Kralan ſtatttz Küiden. eli Iuni Kralan efunden. 

  

        

        

Enosuiunmer 30 Pfg. 

limme 
Anzeigenpreis: Die L-celpalitne Zeile J.80 Mü, von 
anawärts 2.40 Pik. Arbertsmarnt u. Mobnungsanze zen 
noch deſ. Tarij, die AW.deivahere Sekunete.ie b. — Mu. 
ven auswärts 7.20 Al. b Rabutt. 
Annahme bis fruh 3 1 nzig 2915 
Erpeditto Haua s. — Telephon 290. 

   

      

   
         

    

     

      
      

  

12. Jahrgang 

  

Die Kriſen der „Radikalen“. 
Es iſt belannt, daß ſich die Varteien und die Varxtei⸗ 

ſplitter, die uich jeit uuttz von der großen bis dahin eini⸗ 
gen ſozialdemolrattſchen Nartei getrennt haben, in 
einem Zuitäand der danernden Kriie briiuden, Dieſer 
Inſtand har ſich in der lenten Zeit urch gans weſent 
lich verichärtt. Der Kommuntsmus zerfallt heute min⸗ 
deſtens, von kleineren (Orus'tzierungen, abgeſeb in 
drei Gruppen: Die Komun Arbe ů 
(Rechte), die gommumiittiche Partei tem und orr 
Kommuniſtiiche Arbeiterpartei tvinleſ. Die Nartei der 
Unabhänginen iſt organtſatortſch noch eintiwitlich, aber 

je wefter ihr wiederga un ſortichrettet. deitn deutlicher 
treten auch imihr amei deutlich non einander vetonderte 
Richtungen hervor. 

Für die Neurteilunn der Vortänge im Kommunisg- 
mus lieſert ſede neue Nummer der Leviichen Zeitſchreit 
„Unſer Weg“ intereßantes auaterial. In der letzt⸗ 
erichtenenen Tezember WMummer kinden wir „ B. einen 
Artilel voan Tr. Kurt Geyer, der dem Traum, die 
Kommuniſtiſche Partet könne einmaledi zialdemv- 
kratie ablöſen, in ſolgenden bitteren Worlen den Ab⸗ 
ſchied gihn: 

„Un dieje hiſtoriſche Rolle der Kommuniitiichen; 
Partei Deutichlands glnuben wir nicht mehr. Wir 
kennen die Kommuniſtiſche Vartei, ihre völlige Un⸗ 
fähigkeit, die geichichtliche Situnation zu begreiſen. 
Mir kennen die Führer ihrer Partei und haben eben 
erit wieder eine erſchreckense Probe ihrer Unfähig⸗ 
keit verzeichnet.“ 
Darüver ſind alle intelllgentereu ehemaligen Mit⸗ 

alieder der Kommuniſttiichen Partei einig, dan dieſe 
Partei eine verlorene Soche iſt, daß aus dieder we⸗ 
ſchickte niemoalé inehr etuoas Kütei ird. Mher der 
Mut zum Bekenntuis, daß alles Abirren von den 
Megen einer groſtien, einigen ſosialdemokratiſchen Par⸗ 
tei uAur ein Taumelgang zu immer neuen Arrtümern 
und Fehlern geweſen iſt, fehlt dieſen Leuten noch, und 
ſo gärt in ihrem Innern ietzt die Hofſnung auf die 
Gründung einer neuen ſozialrevolutionären Partei. 
Levi und die Leviten möchten gerne ihrer Gruppe den 
linten Flügel der Unabhängihen angliedern, um dann 
durch das verſtärkte Schwergemicht der Maſſe — wenn 
in dieſem Zuſammenhang von „Maſſen“ die Rede ſein 
darf — eine ſtärlere Anziehnngskrakt auch auß die Ele⸗ 
mente zur Linken auszuüben. Die Levi⸗Grunpe ſoll 
alfo der Kern einer neuen Zuſammenſaſſuun ſein, die 
wieder vereinigt, was auf dem Parteitag von Halle 
unter gütiger Aſſiſtens des Sowiet-Geſandten Sinow⸗ 
jew getrennt worden iſ 

Der Gedanke dieier Wiedervereinigung findet bei 
dem linken Flügel der Unabhängigen um Roſenfeld, 
Criſpien und Vedebaur lebhafte Sumpathle, während er 
bei dem rechten Flügel der Unabhängigen, der beſon⸗ 
ders durch dir Redaltion der „Freiheit“ repräſentiert 
wird, auf ebenſo ſtäarke Abneiannn ſtößt. Der rechte 
Flügel der Unabhängigen will keine Galvaniſlerung 
der radikalen Linken, ſondern er ſtrebt der Herſtellung 
einer wirklichen Einheitsfront deß Prole⸗ 
tariats zu, und er wein genau, daßtdieſe ohne die große, 
ſeſtgefügte, alte ſozialdemokratiſche Partei immer ein 
Traum bletben wird. Inſübrer Nummer vom letzten 

Sonntag veröffentlichte die „Freiheit“ einenveitartikel, 
der, wenn auch in recht vo gen Ausdrilcken, doch in 
dieſem Sinn geſchrieben uheißt es: 

„Wir mütfen dem ſosin dzen Gedunken wieder 
dio L- krait ger erin deralten Siaidemo- 
kratie hatte. Die lebt eranunenen Jahre haben ge⸗ 
zelgt, daß krotß der beſtehenden Gegenſätze ein ge⸗ 
meiniames Arbeiten für die nächſtliegenden präaltt⸗ 
ſchen Aujhaben recht wohl möglich iſt.“ 
Dieſer Krtikel bat in der Generalverſammlung der 

Unabhängigen von Berlin⸗Brandenburg, die an dem⸗ 
ſelben Tage ſtattfand, eine lebhafte Debatte hervorge⸗ 
rufen. Eine Reihe von Reduorn wandte ſich gegen. 
dieſen Artikel. Beſonders heftig tat dies Dr. Kurt 
Roſenield, der die kommuniſtiſche Redensart nach⸗ 
plapperte, die bekannten Enthüllungen des „Vorwäres“ 
über die Märzaktion hätten nur den Zweck gehabt, die 
im Entſtehen begriffene „Einheitsfront des Proleta⸗ 
riats“ zu zerſtören. 

Die große ſoziale revolutionäre Partei iſt alſo heute 
15 lette Hoffnung derer, die begriffen haben, daß rechte 
18P., linke USP., KLG., KPD. und KAPD, daß dieſes 
aüre labbaliſtiſche Buchſtabenſpiel nichts anderes 
mehr als kindiſcher Unſug iſt, und die denuych nicht den 
Mut haben zu bekennen, daß nur uoch dereine Weg der 
Nückkehr zur alten ſosialdemokratiſchen Partei offen⸗ 

        

    

  

  

     
    

  

    

    

  

  

    

    

  

  

     

     

   

  

      

      

   

  

  

 



ßteht. Die große fogtalrevolntionäre Partei iſt nichts 

anderes als ein letztes Aubskunftemittel einer bis aum 
(Hipleſ geſtiegenen Verlegenheit. Wie ſoll denn das 
Nrraramm einer ſozial-revolutionären Nartei aus⸗ 

ſehen, die ſich von der Sozialdemokralte grundſätzlich 
untericheloͤrt? Kein Menſch in Deutſchland waat es 
mhr, den Arbeitern das ſrufſiſche Norbild zu empfehlen. 

ethit in den kommuniſtiſchen Zeitungen iſt man in 

eſer meslehung ungemein vorſichtig gemorden. Die 

„urderung der „Diktatur des Mroletariats“ iſt nichtis 

andeves mehrolé eine hohle Phraſe, ſo andnehühlt, daß 

Dmaueunter ihr auch die Demolratie veritehen kaun, 

clſo hau, Mues die ſozialdemotrallſche Parlei ſchützt und 

vürdert. Mit unklaren Redeusarten kann man in er 

regten Beiten gelenentliche Rerfammlungserfolge er 
Kiélen, aber man kann mit ihnen nicht Arbeiterinter 
ciſen nertreten, kann mit ihnen kelne weit vpraus 
SCGühnuenbe Pulitlit betreiben, und man kaänn am aller— 

wveniaften auf ſie eine neue Partetmgründen. Die er— 

tröäumte ſozialrevolnttiöͤnäre Partet wäre von vorn 

Herein nur eine neue fänte Gründung, denn das Kapi— 

al an nenen ödcen, das in ſie eingebracht merden iall. 

iſtgleich Null. 
tes lüifit ſich erwarten, daßes auf dem Parteitag der 

uäabhängigen, der in einigen MWochen in Leipzia 
ſtaltfinden ſoll, recht intereſſante Debatten geben wird, 

ir möchten aber heute ſchun voransſagen, daß dieſer 

MPaärttitag weder zur Slärkuns der unabhännigen Par⸗ 

téei noch zur tüßründung einer nenen, lebensfähigeren 

etwas leiſten wird. Was ſich feit 1915 von der fozial⸗ 

* atiſchen Partei ahgelöſt hat, das iſt vom Schick⸗ 

ſai anen beſtinem!, en dor die Nückentwickelung in die 

alten Äahnen zu vollziehen oder aber poliliſch unier⸗ 
augelen. Die Spaltung der politiſchen Arbeiterbewe⸗ 
Kuug iſt nur eine Cpilode. In wenigen Jahren wird 
ca wieder nur eine aroßc einige ſosialdemokratiſche 

Partei geben, und was ſich dann noch linls von ihr 

berumtiummeln wird, das wird ohne Vergrößerungs⸗ 
glas überhaupt nicht mehr ſichtbar ſein. 

      

     

  

  

     

    

    

  

  

ahlen in Anhalt. 
Am Sonntag fanden im Breiſtaat Anhalt die 

Kreistngs- und Gemeindewahlentſtatt. Nach bisheriner 

Feſtſtellung wurden gezählt: 6894t Sozialdemokraten, 

H,ii Unabhangine und uuris Kommuniſten gegen⸗ 

ÜiDer 77 789 Bürgerlichen. Die Mandate verteilen ſich 

wie folgt: Stadt Deſſau: Sozialdemokraten 13, 

Unabhängige 2, Kammuniſten 2. Demokraten 3, 

Deulſchnationale 4, Voltspartei 6, Hausbeſitzer 4, zu— 

ſammen t1o bürgerliche und 17 ſozjaliſtiſche, gegen bis 

ber 18 bürgerliche und 18 ſosiatiitiſche. Lreis 

Deiſan: Sozialdemokraten 8, UUSP. und KPD. jel, 
Demokraten à, Volkspartei à, Deulſchnatlonale 2, 

Landbund 2. Stadt Beruburg: Sozialdemokra⸗ 
ten 11, K&PD. 4, Mürgerblock 14, Deutſchiosiale u1. 
zireis Veruburg Sozialdemokraten 8, KPD. n, 

SP. 1, Bürgerblock 3. Staäadt Wölhen: Sozial⸗ 

  

  

    

  

      

  

demobraten ſt, USR. (, KhD. 0, Bürgerblock %, Stu⸗ 

dentenlitte: i 

U 
ialdemotraten hv, 

  

   
    

    

   

reis Kötyven: & 
0, Mürgperblotl 7. tadt Zer bſt: 

P. 1, KPD. 2, Bürgerblock 12, 
aldemobraien ß, USP. 1, Rür⸗ 

gorblöck H. *: Ballenſtedt: Sagialdemo⸗ 

kraten 6ß, Marr ohe! Kreis Rallenſtedt: 

Snialbcmnokrate erblock 6. Stadt 
P. 3, Würger— 
ibemolraten Y9, 

    und &K*D. 
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ů 57 Sigrid, das Fiſchermädchen. 
Erahtlung von eodor Miigge.      

Enter d. 

    

      
       
     

  

    

  

   

  

   

   

        

  

ſte nicht zu den Kommuniſten übergegengen ſind, plel⸗ 

ſach der Wahlurne ſerugeblieben und haben ſo zur 

Stärkung der reakttlonären Parteilen in 

erheblichem Maßie beigetragen. Das iſt biher der 

ganze Erfolg unabhängig⸗lommuntſtiſcher Phraſe⸗ 

vlogte. Statt der „Diktatur des Proletariats“ tritt 
eine unbegreifliche Wahlflaubeit gerade in den kom⸗ 

munlſtiſch⸗-unabhängatgen Kreiſen ein, wodurch tatſüch⸗ 

lich die Diktatur der Bourgeoifie vorbereitet wird. 
Einige Zahlen aus Anhalt münen das aufs neue 
illuſtrieren. Bei den Landtanswahlen 192n belleſen ſich 
die ſozlaliſtiſchen Etimmen ſaller drei Parteien) auf 

4% flach, denen Yhhs bürnerliche gegenüberſtanden. Am 

lotzten Sountag murden 8hhu) ſozlaliſtiſche gegen 
7r ie bülrgerliche nezählt. Wenn man alſo auch die 
Kummuntiſten noch in das ſfozialiſtiſche Lager zählt, 
was wir nur mit allem Vorbehalt tun können, ſo 
bleibt in Anhalthauch jeüt noch eine ſoziallſtüſche 
Mehrheht. Das ändert aber nichts an der Tat— 
ſache, haß dieſe Mehrheit durch die Spaltung der Par⸗ 
lelen innerlich geſchmächt und auf unſichere Faltoren 
eſtent jii Nicht uür, daß die eine und einheitliche 
Partei durch die Spaltung von tüihl geſprengt wuürde, 
auch die abneiplitterten Teile heben ſich in ihrem 
»Kanpfe negeneinander rechnungsmäßig vollkommen, 
nnf. In Deiſun z. B. wurden 192h noch 4360 nnab⸗ 
hünnine Stimmen gezählt, diesmal nur 1997! Rechnet 
man dazu die kenm Kommuniſten, ſo ſind das zuſam⸗ 
men nur à217, alio 1143 meniger als im Vorfahre! Die 
Zoßzialdemokräatie hat güh Stimmen in der Stadt 
Deſſauſgewonnen. NRimmt mam an, daß dieſe nur aus 
dem Lager der Unobhängigen und Kommuniſten ſtam⸗ 
men, ſo bleiben doch immer noch rund 8ühh linksradikale 
Wähler, die atllein in dieſer elnen Mittelſtadt entweder 
ütberhaupt nicht oder gar bürgerlich gewählt haben. 

Das gleiche Bild ergibt ſich in einer Reihe anderer 
Städte des Landes. In Jeßnitz ſind 3. B. die Unab⸗ 
bängigen von tittt auf ⸗„ Stimmen gefunken. Von 
dem Verluſt haben die Kommuniſten 788 erhalten, die 
Sozialdemokratie gemann lahy Stimmen. In dieſer 
Kleinſtadt ſind alio rund zuunnabhäugig-kom⸗ 
muniſtiſche Wähler einſach von der Wildfläche 

verſchwunden. 

  

    

  

Ein Opfer der Deviſenſpekulation. 
Bei der Münchener Niederlaſſung der Pfälziſchen 

Bank in Ludwinshaſen haben ſich augeblich durch un⸗ 
verantworiliche Manipnlationen des Deviſenhändlers 
ſehr bedeutende Verluſte im Termindeviſengeſchäft 
erneben. Die Engagements ſind jetzt eingedeckt, doch 
ſind Altienkopital und Reſerven des Inſtituts ver— 
loren. Turch Mithilfe der Rheiniſchen Kreditbank 
und der Deutichen Bank ſollen für die Kunden der 
Viniziſchen Bank Verluſte bei der Neuordnung ver— 
mieden werden. Die Pfäl ziiche Bank gibt in einer Er— 
klärung den entſtandenen Verluſt mit 340 Millionen 
Mark an. 

  

Ein Angriff auf den Achtſtundentag in der 
Schweiz. 

Der Arbeitneberverband der Holsinduſtrie in der 
weiz hät ſan das eidgenöſſiſche Vulkswirtichaſ 

devartement das Geſuch gerichtet, die Normalarbei 
woche für das neſamte ſchweizeriſche Schreinergewerbe 

j tunden zu verlängern. Der Preisabban er⸗ 
e Arbeiter „länger arbeiten nuter Aus 

ich berigen Lohnes auf die verlüngert 
Arbeir „Die wöchentliche Mehrle 
von vier Siunden mit Lonnausgleich entiprichte 
Lohnabbauvons Prozent“. Die Mei 
rechnen für drei nicht näher nachprüibare Fälle eine 
Verbillmung der Produktion von 2,70 bis ;,„½ Proz. 
Der Schweistriiche Holzarbeilerverband bat gegenüber 
dieſer Zorderung die Gege u»llt, „das 

  

   

  

     

  

     

   
   

        
   

               

  

     
   

  

    

  

      

lebrn, die ihren Kriprung von berühmten. 
riten König Sarald Harfa, 
leiten. 

Und wun— 
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eir dieſer Flords blickt, auſ den weiten Halb⸗ 
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wurde dieie it unerſtciglich ver⸗ 
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venn die Ab ne darauf glühl und 
aich prüchiiges Panvrama kaum irgend 
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Geluch des Vervandes der Schweißzeriſchen Schreiner⸗— 
meiſter als ganz unbegründet abzumeiſen“, da „ſie 

tür ibre Arbeiter nicht einmal fülr 48 Stunden 
Arbeit haben und ſeit Monaten faſt ꝛz00 Holzarbeiter 

ſaſt ganz oder teilweiſe arbeitslos find“. Uebrigeus 

ſeit die 48⸗Stundenwoche nicht nur in den ruter 

Fabritgeſev ſtehenden Betrieben, ſondern auch Faſt 

reſtlos“ in den Kleinbetrieben durchgefübrt. Der 

Hinweis der Meiſter auf die Konkurrenz der Betriebe, 
die nicht zum 8⸗Stundentag verpflichtet ſeien, ſei da⸗ 
her gegenſtandslos. 

Politiſche Prügeleien in Warſchau. 

Nachdem erſt kürzlich der Chefredakteur der rechts⸗ 

ſtehenden „Gazeta Poranna“ wegen ſeiner Angriſie 
auf den Staatschef Pilſudski durch zwei Seimabngeord⸗ 
nete verprügelt worden war, hat ſich letzt wieder ein 
ähulicher Fall ereignet. Der nationaldemokratiſche 
Sejmabgeordnete Zamofsli, deſſen Streitſchrift gegen 

Pilſudoli und die ſozialiſtiſchen Elemente im polni⸗ 
ſchen ffizierskorps Auſſehenterregt hat, iſt non einem 
Offihier des 5. Inſanterie Regiments auf offener 
Straße tätlich angeriſſen worden. 

Deutſche Patribten! Wie aus Beuthen gemeldet 
wird, ſind die Beſitzuugen der Grafen Donnersmaret 
an ein engliſches Konjovriinm mit dem Sitz in London 
verkauſt worden. Die Eintragung in das Handels⸗ 
regiſter in London ſoll bereits am 1, Dezember erſolgt 
ſein. 

Kommnuniſtiſcher Hungerſtreikler. Der Redakteur 
Heinrich Wendt, welcher ſich ſeit längerer Zeit wegen 
des Verdachts des vLandesverrats durch Veröffent— 
lichung amtlicher Atten im Moabiter Unterſuchungs— 
geſängnis zu Verlin befindet, iſt ſeit einer Woche in 
den Hungerſtreik eingetreien, da er in ſeiner Verhaſ— 
tung ein Unrecht erblickt. 

Die litauiſche Retzierung hat an die Mächte einen 
Proteſt gegen das Diktat des Generals Zeligowskiege— 
richtet, das für den 8. Jannar 19522 in dem von den 
Polen beſetzten Gebiet Wilnas Wahlen angeordnel hat. 

Direkter Lloyd⸗Verkehr nach Amerika. Der Nord⸗ 
deutſche Lloud wird den regelmäßigen direkten Dienſt 
nach und von Neuyvork im Februar 1222 mit eigenen 
Dampſern wieder anſunehmen. Als erſtes Schiſſ wird 
Daimpſer „Seudlitz“, der Anfang November den neuen 
Paſſagierdienſt des Norddeutſchen Lloyd von Bremen 
nach Spanien, Braſilien und Argentinien eröffnet hat, 
am 11. Februar von Bremerhaven nach Neuyork abge—⸗ 
ſertigt. In den Neuyorker Dienſt werden weiter in 
I4 tägigen Iwiſchenräumen die Lloyddampfer „Han⸗ 
nover“ und „Nork“ eingeſtellt, die außer Kajüten⸗ 
pafſagleren auch 3. Klaſſepaiſagiere und eine größere 
Mienge Ladung beſördern tönnen. 

Sowietruſſiſche Handelsverträge. Die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Regierung hat einen Handelsvertrang 
mil Oeſterreich abgeſchloſſen. — Sowjetrußtand 
ſoll ünter Hinweis auſ die von der Tſchechoſlowakei 
an Sawinkom erteilte Aufenthaltserlaubuis der Un— 
terzeichnung des tichechiſch-ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrages Schwierigkeiten bereiten.— 
Ein weiterer Grund gegen die Unterzeichnung iſt der 
lürzlich abgeſchloſſene polniſch-tſchechiiche Vertrag, der 
nach Anſicht der Sowjetregierung eine Spitze gegen 
Ruſland enthalten ſoll. — Jathellen, der bevoll⸗ 
mächtigte Vertreter Rorwegens in Ruß⸗ 
land, der auf Grund des abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
trages an dor Spitze einer Delegalion in Moskan ein— 
netrofien iſt, erklarte der Moskäuer Preſſe, daß der 
Hande“svertrag die größte wirtſchaftliche Annäherung 
zwiſchen Norwegen und Rußland begweckt. 
Er ſei von dem vollen Erfolge ſeiner Miſſion über⸗ 
zengt. 

  

   

  

  

   
   
   

   
Seitwärts 

frei lag, ſentte 
    

   

  

rände nieder, und dort 
erhütte, die einem ge⸗ 

ſiih das Land zum 
nauf dem Vorſp⸗ oe ſtand cine 

horte, der als ein jolcher Klücksvogeh galt. Denn zwei 
garoße Boote und mehrere kleine ſchaukelten ſich an den 

jählen im Waſſer, wo ſie befeſtigt lagen; mehrere lange 
etze bingen an den Steinen in Trocknen ausgeſpaunt. 
aß Haus war auch nicht ganß klein, ſundern lang geſtreckt, 

ſtaud es auf ſtarien Kreußballen, hatte inehrere Benſter, 
freilich nicht eben hoch und breit, doch helle Scheiben darin 
und dabinter Rorhänge von rtem Kattun. Ueberhaupt ſah 
es yvrdenrlich und reinlich aus, und obwohl es, wie alle 

Hüuſer und Hütten im Lande, ganz aus Holz gebaut war, 
zeichnete es ſich dach vor manchen anberen aus, denn es 
hufte einen rötlichen Anſtrich, und dir Fenſterkreuze waren 
wein getördt. 

Das Pfarrhans über ſeinem Kopfe und mancher Gaard 
der wuhlbavenden Rauern umher ſahen frellich viel größer 

    

          

  

    

  

    

          

   
Aund ſui aus; doch wie da vorn auf dem Vorſprunge 
tand, frei nach Otteröe hinüberblickte und nach Molde, zur 
Metlten in den tiefen Torsſjord und grade aus über das 
nanze Weſſer hin bis auf die Troltinden von Rumsdalen, 
ihien es ſchöner gelegen, als alle üvrigen. Eine liebliche 

e war es, deunn die welsklippen ſchutzten es von zwei 
en vor ranhen Winden und ſchloffen den kleinen Grund 

hinier dem Hauſe ein, wo Aepfel und Lirſchbäume bel⸗ 
ſammen in dem hohen (Graſe ſtanden. 

  

   

  

    

In dieſem Hauſe, das vor zehn Jahren neu gebaut, 
wohnte Güullik Hanfen, der cher, Von allen Leuten umher 
wurde er geachtet als ein ernſthaſter, verſtändiger Mann. 
non großem Kleiß und, obwohl er ſich auf ſeine Vorteile im 
Handel und Wandel gut verſtand, auch von Rechtſchaſſerhett. 
Die Kaufleule in MRolde machten gern mit ihm Lieſerungs⸗ 

geſchüſte, und 8. er, Herr Jöus Bille, fſein gelebrter 
Nachbar, ſprach vit mit ihm und hielt gute Freundſchaft, ob⸗ 
wehl »c von ſeiner 63 inde ats ein ſtolzer und hochſahren⸗ 
er Mann betrachtet warde, der es am liebſten mit den 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 
Müttwoch, den 7. Hebember —1 12. Jahrgang 

  

40 Millionen Vorſchußzahlungen 
an Beamte und Angeſtellte. 

Stadtverordnetenverſammlung 
am Pienstag, den 6. Dezember let. 

Mor Eintritt in die eiaentliche Tagesordnung wurde uüber 
einen Dringlichteitsantrag des Senats über dle 
Worlchußßgahlunn an die ſtäbtiſchen Beamten und Ungeſtellten 

verhandelt, nachdem die Drinhlichkett cinſtimmig beſaht 
möorden war. Die Varluge des Seunts nerlauate, daß die 
sen numlttelbaren Sinatebenmten zuitrheuden Gethäl⸗ 
ler ſür dan erüle Niertelſahr 1..2 ſchen jett ausbezäahll turt⸗ 
den fſonten. Deu Angeſtelhten ſonten die Gehätter für 
die Monate Zannar und Februar im poraus gezäabtt wer— 
den Dieſttuch demel. kteber uemeingetretenen Uygeſtehten 
jollten nur das Jaunargehalt im voraus erhaiten. Amel. 
Jannar ſollte dauntkein (Gehalt nezahlt werder 

Nom Stodtu. Kunge (l. P.] lag ſolgender Autrag vor: 

*) ſänmttlichen umten Kommunalverwalttun der 
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adtgemeinde Taugin ſomte fümutlichen Lehrern uach den 

jebt gellendens t ſchuß in 8 LSi 

nirrle Kalenderviertellahr gezahlten 1 zu zaßhler       
*) jämtlichen Aug eſteliten der Grupheeàder Hommunal 

verwaltung der abigemeinde Danzig nach den ſebt gel 

tenden Säten einen Vorſchuß in Hühe des für das tierte 
Kalenderviertellahr geaaßtien Webaltes zu zalhen; 

hſämtlichen Ängeitellten der Srunpe iäbder Kommunal— 
verwaͤltung der Stabtäarmeinde Danzig einen Norſchuß in 
Höhe des drelfachen Betruges des jetzt ſtehenden Mo⸗ 

natsäarhaltesv — nuth höhung des Ausgleichszuſchtages 
beil dleſen auf ihh Prozent — zu zaßlen. 

Aurechnungen etwaiger Vorſchſtifſe, die aus Aulaß der 
Tarifverhandlungen * Nnarſtellten der Grupne ſüge—⸗ 

zuhlt ſind, finden hierbei nicht ſtatt. Tie Lerrechnung der 
Morſchüſſe erſolat: 

n) für die Angeftellten der Grupneel werden die bisber 
gezahlten Vorſchitſſe bei der Nachzahlung der aus den 
Tarikverhandlungen hervornegangenen neuen Gehaltsſätße 
verrechnet; * 

hiüdte durch dleſen Antrag an die Beamten, Leh 
dle Angeſtellten der Gruppe 3 und aage Sohtten Norſchüſſe in 
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Höhe eines Viertelfahresgehaltes den bei Inkraſitreter u 
des neuen Dienſteinkomme kezm. bei den Nach 
zabhlungen aus dieſem verrr 

Die Gehalts zahlungenn? Bramten und Anaeſtellten 
werden hierdurch nicht ain ‚. Hanyhar für 
die Beamten das laufende Vierteliahresgeveltein    

    

   
   

       

    
    

     am 
»l. Dezember für die Ungeſtellten das lauſende Mana ů 
haͤlt uſw. fällig mird. 
Stadtv. Kunze II. S. PN.i begründete den ielatran, 

Nolkstan babe einülmmia boſchloſſen, den 
und Angeſtellien im Hinblick auſ die z 
erhöhung einen Nrſchuß ln Hühe 
zu zahlen. Die Beantten und Auneſte 
jollten den gleichen Anforuch haben. Dl 
jedoch keine Vorſchnäzahlungen un 
nnar ſällige Geßalt kon einige ‚ 
den. amit lit den Benmten nicht geskent. 
Il. S. P. ſel zweckentſyrechender. 
ebenfalls ein Viertelſahr 
1. Januar dürſe keine Re 
Dies könne erſt boi Zukra 
nung geſchehen. Medue 
ünzunehmen. 

Die bürgerlichen Parteien brachten folaenden Autrag ein: 
Die für die Beamten, Lehrer und Angeſtelten der 

Freten Staͤdt Danzig getroſſene Regelung iſt auch auf die 
Beamten, vehrer und Angeſtenten der Stahtgemeinde Dau— 
zig mit der Maſigabe anzuwenden, daß an alle ein Bor⸗ 
ſchuß in Höhe der geſamten Bezige für ein Vierteljahr 
nach der jetzigen Befoldungsregelung gezahlt wird. ÄAn 
diejſenigen Angeſtellten, dienach dem 1. 10. 2 
eingetretenſind, iſt ein Vorſchuß in Höhe 
der 112 fachen Monatsbezüge zu zahlen. Die 
Zahlung dieſer Vorſchüſſe erfolgt ohne Rückſicht auf die 
am l. 1. 22 und ferner ſätligen Gehattsbezüge der Beamten 
und geſtellten. Die Deckung dieſer Vorkchülſe hat viel« 
mehr in Naͤten aus den Mehrbezügen der neuen Beſol— 
dungsregeluug zu erkolgen. Mit der Auszäblung der Vor— 

(üiſt am 7. 12 zu boginnen. 

Stadty. Nohde (D. P.] führte in der Begr 
Ankrages ans, daß die rende der Beamten über den Be⸗ 
luß des NVolkstages durch die Auslegnnn des Antrapes 
durch den Senat ſtark gemild ſel. Es merde zwar lmmer 
zetont, die Renelung der ehälter erſolge gleich denen im 
Neich aber im Reich ſind die erhößten Gehäflter ſchon vyr! 
Bochen gezahlt worden. Jetzt beabſichtigt der Senat am ü12, 

D. Mts. die Vorſchüſſe zu gahlen, die am 1. Januar wleder 
fherrechnet werden follen. Dieſe Maßnahme ſel unſozinl, 
zenn dann ſelen die Reamten und Angeſtellten au Auſang 
Jannar ohne Geld. Es ſei auch uicht richtia, daß man deuen, 
die am meiſten bedürſt'g ſind, die kleinſten Vorſchüße aus⸗ 
hähken will 

Stadtv. & 
ezüne der 

Stadtv. 
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intl.) betürwortet elne Crubßhung der 
Dinterbtiebenen der ſtädttiſchen Lehre 

Mtrilte mit, daß man ſchun in Haupt⸗ 
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Dr.„ Ztehm enigegengeir 
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Immen Bei den Verntungen 
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Etadv, Man (U. S. P.) war erſtaunt über die Vorlage 
des Senats. Ter Hauptausſchuk habe dem Anirag eine 
Kaltunn gearben, die den Senat zwinge, dle Norichusr nach 

den Wünſthen des Ausſchuſſes zu zahlen. Auch die ürger⸗ 

lichen Vertreter tu Hauptaustchuß haben lich genen die Aus⸗ 

leänng des Vizeprälidenten Ztehm gewanbt, 
Stadtv. Mrann 3entrum erklärt, daß die BVeamien das 

Mertrauen zum Senat verloren haben. Di“h Teuerungazu⸗ 

lanen ericheinen immer pter zu ſpäl. Die Ertchoptu.g der 
Tackchne kallen veweue, wie großt die Not VIenn iſt. 
Der Untrag Rohbe erſcheine als dle zweckm, »LL 

Stabto, Auhn 1D. P.) betont, daß im Volkstag 'cin Unter⸗ 
ſchied in der Tauer der Velchältlgung gemacht murde 
balb ſalle man die ſtädtülchen Ungeſtellten nicht ſchlemer tel⸗ 
len. Die Norſchüiſſe müſten ſoſort gezahlt werden, da die An⸗ 

neileltten lange genun auf ihre Zulage newartet haben. Wäre 
ölr Auszahlung vor vier Wochen erſolat hätte man kür die 
gletche Zumme Weldes das Doppelte kaufen künnen. Nedner 
empfahl den Neamten ihre Gehaltsforderungen gemeintam 
iutt den Angeſtellten au nertreten. 

Rräßhdent Sahm erklärte, daß den Beamten und Ange⸗ 
üten ſchmeſl gehollen werden müſſe. Ex babe aebefſt, daß 

Lie Anaelenenbeit ebeutn ſchuell wie im Deutſchen Mriche er⸗ 
ledtat werben würde. Die Vorſchußzahlungen bilden eine 
gemaltige Laſt für Staat und Koömmunen. Die Ausgabe 
het 
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40 Millionen Mark. 
Das ift ungefüähr der Betrag, den die Einkommenſteuer ank⸗ 
bringt fMihl. Maärk!. Es iſt nach Ueberwindung vpieler 
Wüumierinkeiten geluugen, die uuiwendtkaen Mittel zu be⸗ 

n. Tounrreotasn cihält jeder Angeſtellte und Nramte 
20 Mark, der Meſt wird am Montan nezahlt. 

Ein von der Mechten geſtelller Schlußant as wird ab⸗ 
oelehnt 

Stantn. 

   

  

zumanski gab eine kurze Erflärur 
iulben en GFraktion ab., daß diele die Mo 
nten und Anneitellten anertennt und für den Antrag 

Kunde wimmen merde. 
Stedtr. Dr. Herrmann [D. P.) wünſcht eine Ueberſicht 

über Lin von der Stadt beſchäftigten Beamten, Angeſtellten 
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P.itellte feit, daß die ſteigende 
Dene tden tervorlagen des Seuats nen 
bor. Der We ichluß Vollsiaas über die Varſcht 
gen iſt klar und kann nicht mißveritanden werden, 

    

den * K 

geht h: ugegen iu. nöor. 

Vobfataaes habr für den A 
ten und Anneſtellten Morſchüſße 

dier miltman eine 6 

  

    

  

      

  

   

   

  

         

trondem 
verſucht der Senat etwas hineinzulegen, was ungünſtig für 
die Beamten iſt. Redner tritt dann ſür die Grunde der 
Angrſtellten ein. 

tadtr. Mahn (a. 
daß ſie die Korderungen der 

  

Merttürt Len bürgerlichen raktionen. 

Weumien und Angeſtellten bei 
gaultem Willen durckfetzen können, da ja der Senat aus Ver⸗ 
tretern der hürgerlichen Parteien gebildet iſt. Es hat keinen 
Zmeck, den Veamten und Auneſtellten jett das Gehalt zu 

gahlen und am 1. Jannar wieder zu verrechnen. Dies darf 

erſt erſolgen, wenn das Veamtenbeſoldungsgeſetz angenovm⸗ 

men Zwiſchen Beamten und Angeſtellten dürke kein 

Unterſchied gemacht werden. 
Prüſident Sahm antwortete, daß im allgemeinen Reamte 

und Angeſtellte aleichmäßig behandelt werden ſollen. Eine 

Ausnahme in der Auszahlung des Vorſchuſſes ſolle nur 

bei den Angeſtellten geſchehen, die nach dem 1. Oktober einge⸗ 
treten ſind. 

Stadtv. Meinke (entrum! betonte, daß die Vorſchußzah⸗ 
lungen nur Nothehelk ünd. Die Ängelegenheit möge endlich 

durch eine Beioldungsardnung geregelt werden. Dabei 

müihſe man auch an die im Muheſtand lebenden Beamten 
denken. 

Da weltere Wertmeldungen nicht vorllegen. 
Ahſtimmung. Der Äntrag Kunze wird agegen n 

immemabgelebnt. Für den Antraa ſtimmte die 
vinke einſchließlich der Pplen und die bürgerlichen Stadtvv. 
Keruth, Kuhn, Lorenz, Nitz und Frau Hins von; 
der Deutſchen Partei. 

Der Untraßg Roßde (hürgerliche Parteien) wurde 
genen ote Stimmen der Linken angenommen. 

Es erkolgte alsdann die 
2. Leſung fämtlicher Haushaltäpläne für das Jahr 192t. 
Eine Relhe von Etats wurde iu der Faſſung der erſten 

Leſung angenommen. Bel dem Etat der 

Schntverwaltung 

fügte Stadtv. Frau Leu (11. S. P.]), daß die Reinniachefrauen 

in den Schulen nicht als Augekeltte des Seuats. ſondern als 
ſolche des Hausworts angeſehen werden, mithin auch niiht 

die Brotzulage und das Kindergeld ertakten. 
Stodtſchukinſpektor Steinbrecher antwortete, der 

Sehlichtungsausſchuß entſchieden hat, daß dieſe Franen als 

Anßeſtellte des Hnus warts gelten. 
Stadiv. Brelski (Polef mahnte ben Senat, dafür Sorge 

zu tragcu, daß für die polniſchen Schulen rechtzeltin Räume 
merden. 

      

   

  

   

      

   

ertolgt die 

dann 

       

      

  

   

  

   
    

  

MRobde (D. P. erinnerte an den Beichluß der 
ſammiung, die Verkretunnskoſten für 

anf Strtein Mark zu erhöhen. 

beſcheiftiaie ſich mit den Vertre⸗ 
die Oaitann eder des Voltstag 8 

vie Bo.s- 

TDr. Herrmann 

       

abgeordnele finb, nicht um Urlaußb eintemmen, für bie Zeit, 
die ſie tin Unrlament tälig And. Es ſet ihm jedoch zu Obren 
kelommen, daß verſchtetdene vebrer, die Vollsiagsabgeorenete 
lind, nicht nur Urlaub für die Beit tbrer parlamentartſchen 
Tättakeil, ſondern kür bas ganze Jabr in Anſpruch nebmen. 
Dodurtb würden die Nertretungstonen bedeutend erböhnt. 
Der Volkstas mache doch gröhere Panſen, die es einem Ret⸗ 
tor wohl ermüslichen, ſeine Nerwaltunasseſchäfte zu er⸗ 
ledigen, Der Redner frant ob es dem Senat belannt fei. 
daß ein Meftor ſeinrul: Matitkewitz ein ganzes Jahr Ut⸗ 
laub hat und ob er dieſen ezutand abändern küöune. Andere 
Molkstagsabncordneten leihen neben übrer parlamentartſchen 
Tarinkrit auch itre Beritlgarbeit. 

Sennter Dr. Strunk antwortete, daß die Nertellung der 
frütnertn Staatageläudt erneut benlnnt, und dadurch Räume 
für dte volntichen Schulen krei werden. Mit der Grhobhung 
der Nertretunaskoiten autf SMMtem Mark fet der Senat ein⸗ 
nerſtanben. Von der finanztellen Seite aus betrachtet, bilden 
die Lertretungskoßtrn für Volkstansabgrordnete eine farke 
Bekaſtung des Etats, da jede Vertretung etma zun Murk 
koftet. Es bänat von der rerſönlichen Auffafſung des Abgr⸗ 
urdneten ab., ob er ſeinrm Urrnte nachkoᷣmmt. Die Molkstays⸗ 
abgeordneten debürken keines Urkaubs, derbalb könne der 
Senat auch keinen Druck ausllben. 

Stadtv. Gen. Spill erklärte, daßt es ſich bei dieler Aufrage 
nur um den Rektor Matlchkewitz bandelt. Dieter babe den 
Mut gehabt, ehrlich zu lein und zu erklären, daß er die rück⸗ 
ſichtsbofe Interelenvertretung det Aararler in der Deutſch⸗ 
nationalen Volksiagöfraktion nicht mitmatden könne. Gen, 
Spill nerlangte die Erhöbung der Summe für LVerumktter, 
weil mit den norgeſehenen Miteln nichts Hanzulangen iſt. 

Senator Pr, Stirunk ertlüärte, daß Dr. Lerrmann ſchon 
vor dem, Unsſchetden Matſchkewitz' auk der Veuiſchnatlona⸗ 
len Fraktion tu der Schuldeputation über die Bertretungs⸗ 
koſten der Nolkktansdabnrordncten Anskunkt verlangt habe. 
Der Eenat habe die Nutwendigkeit der Erhöhung der Sum⸗ 
men für Lerumittel anerkannt und durch eine Nerfinaung 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Etataüberſchreitungen zut⸗ 
lalſen ſind. 

Stadty. Dr. Herrman 

     

  

(V. N.) erklärte, daß er die An⸗ 
krane nicht menen des urs Malſchkewttz geſtellt habe, ſun⸗ 
dernſer ſei emvört, daß öfſentliche Mittel ſo vergeudet wer⸗ 
den. Der Schuletat wurde alsdann in zweiter Leſung ge⸗ 
nehmigt. 

Der Etat des 

Kinder⸗ und Waiſenhauſes Relonken 
Stadty. Frau Len Gekenenhelt, einlge Antrüäge zu 

ilrllen. Sie brantragte Schließung der Schule, Entſernung 
der Kran Meinersdorf, Unſtellunn einer Sozialbeamtin als 

itt'z-er und Operin, Anſtellung einer Wirkſchafterin, der im 
Etoat ryrgeſeheuen Hausangeſtellten und, einer Wüſcherlin 
Die Forderungen wurden von der Antragſtellerin im einzel⸗ 
nen beartündet. Insbekondere müiſe die Frau Meinersdork 
eutſernt werden, die wohl nicht die geeiauete Verfönlichkeit 
ſür dirſes Amt ſei, Kuch ſehle ſeallche Kuntrelle über den 
Nerbrauch der Lebensmittel, die für die Kinder beſtimmt 
ſind. Auch ſeien die Räumt unſfreundlich und ein Teil des 
Ers Vehninne rrinnalé ſeiner Auſgabe nicht gewachſen. 

er Deternent TDr. Mauer antworlete, dan die Stabiver⸗ 
erdnetenvrrſammlung zwei weibliche Stadtverordnete ge⸗ 

ihlt habe, die derartiae Miſiſtände dem Dezernenten vor⸗ 
ſtehen und dann fülr Abhilfe ſorgen ſollen. Er habe davon 
jedoch nichts gewuſtt. 

Sämtliche Anträge werden von der bürgerltchen Mehr— 
heit abßelehnt. 

Bei dem Haushaltsplan des 

Jugendamts 

wüntchte Stadty. Frau Leu (il. S. R.] die Einſtellung von 
Schulpflegerinnen, auch ohne Nachweis von beſtande⸗ 
nen Prlilnngen, wenn dle lich Bewerbenden Erſolge in der 
praktiſchen Arbett nachwetſen können. ſerner wünſchte 
Reducrin, die Vermehrung der Vetien in der Kinder⸗ 
krippe. 

Das Spenb⸗ und Waiſenhaus in Lausluhr 
ſoll ebenfalls durch 2 Stadtverordnete jederseit kontrolliert 
werden können. 

Stadtv. Frau Leu machte bei dem Etat des 
Siechenhauſes 

den Vorſchlag, in die leerſtebenden Räume ein Hetm für ge⸗ 
fährdete Säntglinge unterzubringen. Die Schwejter, die die 
ankommenden Mädchen in Empfang nimmt, möge mit den 
Mädchen menechlicher verfahren. Rednerin krltiſierte ſcharf, 
daß die Mädchen nur dann Ulrlaub zum Suthen nach Urbelt 
erhalten, wenn ſie die Säuglinge mitnehmen. Das ſei ein 
Znſtand. der ſoſort abgeändert werden müſſe. 

Um res Uhr wurde die öffentliche Sitzung auf heute nach⸗ 
mittag 1 Uhr vertaat. 

Danziger Nachrichten. 
Verband der angeſtellien Denliſten und Helſerinnen. 

Unter dtefem Namen iſt vor kurgen eine Veretulgung mit 
Sitz in Verlin negründet worden, dle es ſich zur Auf⸗ 

  

    

  

gab der 

  

    

    

   

  

    

dem 
gabe ſtellt, die wirtſchaſtlichen und ſoztalen Verhältniſte aller 
bei Zalmärzten, in Zabnkliniken und Laboratorlen beſchäf⸗ 
tiaten Angeſtellten zu heben. Dieſe Angeſtellten arbeiten 
umter ſo menſchenunwürdigen Verhältniſſen und in ſo langer 
Alrbettszeit, wis kaum eine andere Berufsgruppe. Die Be⸗ 
zahlung goeht wobl ſfelten über die Erwerbsloſenunterſtübung 
binaus. Daß derart ungünſtige Zuſtände überhaupt ein⸗ 
teeten konnten, jit vor allem darauf zurilckzuführen, daß 
es bis jetzt an einer freigeworkſchaftlichen Organiſation für 
icſen Veruf ſehlte . Es beſteht zwar ein Verein der nicht⸗ 

ündigen Dentiſten: dieſer konnte aber für die ange⸗ 
»n Deutiſten und Helferinnen nichts leiſten, weil er auch 

nablreiche Arbeitgeber zu ſeinen Mitgliedern zählt. Auf⸗ 
nabe der in der Berufsgruppe Beſchäftigten iſt es nun, den 
nruen Verband der augeſtellten Denilſten und Helferinnen 
Züt einer ſtark. en Und leiſtungsſfähigen Kar npforganiſation zln 

neitalten. Es iſt dringend notwen daͤß alle in Frage 
kommenden Angeſtelllen ſpiort ihren Veitritt zu der jnngen 

Organiſotion, welche dem Aſa ⸗Bund anteſchloſſen iſt, voll⸗ 
ichen. Auslunjt erteilt das Afa⸗Sekretariat Danzts! 

Splaß 1 Zeimmer 50, 

   

    
   

  

   

    

     

    

     

      

  

 



Oanziger Nachrichten. 
MWie entwickelte ſich der Menſch 

Eihes der tutereiſanteſten weblete 

Meſche der Naturwiſſenſchaft iſt das 

flommuug des Men 

iſt, wie die Funde—, ‚ 

Gilderem zu bewerten ſind, 

autzz dem großen 
Problem der Ab⸗ 

ſchen. Wle der Menich gemorden 

vom Neandertal- Meuichen unter 

bewegen noch immer die 

Forſtiger. Aber auch der, Laie dringmnern stlefer ein in 

dieſe Probleme. 

debhall am Ponnerstaa, 
Der Arbeiter Milbungsausichuſcehat 

den 8. Tezember, abends 

7 Uhr einen Vortraß üiber, dleſes Gebiel pörgeſchen. 

um Nortragenden ſt Gen. Tr. MWing gewonnen 

vorden, Bahlreiche Lichtbllder werden den Vorträag er⸗; 

günzen. Der Vort 

(urmerkſchaflen ſtatt 

Worlrag einem großen Kreis von 

zu machen, auf 1 Mark feſtgejetzt. 

„ Das Eintrittsgeld üit, 
ihungsigale der 

um den 

rern zugänhlich 

Die Karten ſind in 

ruig ndet km 

den belaunten Verkauſsſtellen und an der Abeudkaſſe 

erhaltlich. 

Janglozlaliſtengrurwe, 

am Donnerslag, den b. Pezember, abends 7 Uhr, 

der AUrbelter⸗gugend Danzig, 

Zimmer S&i, ſtatt. 

mird eine Einkührung in datz ſozlale Drama 

ſonderer Vertüctſichtlauna non „Armut“ vun Wülldgans 

1 Treppe kinks, 

Im Anſchluſt an den 

Mohen geleſen 

werden gebeten, 

werden. 
Tertbücher mltzubringen—. 

Die nächſte Nerſammlung findet 
11 

Weidengaile 2, Retterkaſerne, 
Genviſe Kurt Broſt 

unter be⸗ 
ben. 

Vortrag ſoll „Armut“ mit vertetkten 

Die (Geuviſen und Genoſünnen 
In dru Volls⸗ 

    

bibllothefeu und Leſhbibliotheken iſt bas Buch leihweiſe zu 

  

nöllzühlia zu 

  

Der Haub- und Grundbeſiterverein 

Cinnabe an den Volköfag: 

densmiele; lerner Nichtunterſteunng 

1*2 das Wohnungs⸗ und Mletamt, Uund Ausſchluß der Ein⸗ 

intſchung der Aemter bej Ciniokeit über den Mieipreis zwi⸗ 

ſchen den Parleien. 

Eingabe als Material 

Verhafteter Siitlichkeitsverbrecher. 

  

Die Mitalteder merden gebeten, zu allen Zuſammen⸗ 

Höäfte find willkummen. 

verläangt in einer 

uſchtaga zur Frie— 

Geſchäftsränme 
IUui Progent 

der 

Der Siedlunasausſchuß beſchloß, die 

dem Senat zu überwelſen. 

Am 2. Dez.,, 

gegen 10“ Uhr abends, hat der Takler Robert K. von 

hier eine 27 jäbrige Krankenpf legerin in ein Hausflur 

anf dem 2. Damm gelockt, um ihr aupeblich Untertunft 

zu verſchaſien. In 

warf er ſie zu Boden 

ins bheſicht und in die 
blieb und verging ſch dann an ihr 

müchtig liegen 

Der Täter konnte am 3. Dezember von der Kriminal⸗ 

polizei ermittelt und binter 

bräͤtht werden. 

Sladtmnſenm. Zu 

deten Gemaldeſtiftungen ſür 

derum eine neue wert 

binzugekommen. 

ziger 

Werl dieſes Künſtlers 

  

Es iſt ein ſilberner 

Meiſters Melther Jasle, ber 12 

Die Nenerwerbung iſt um ſo wichztiger, als bis 

dem dort befindlichen Kellergauge 

„verſetzte ihr mehrere Fanitſchläge 

pläſen, ſo daß die Perion ohn⸗   

  

Schloß und Riegel ge— 

den beiden, vor einigen Tagen gemel⸗ 

die Städtiſche Galerie iſt wie⸗ 

volle Schenkung an das Stadtmuſeum 

Sblatenkeich des Tau⸗ 

hier geitorben iſt. 
her noch lein 

in Danzig zu ſinden war⸗ 

      

    

  

  

Pas treue Dlenſtmüdchen und ühr Nrkntigam. Wegen 

rines groſien Cinhruchsdiebflabls hatten ſich der Arbetier 

Kart Paninsli und das Ttenltmüdchen Erna Hoſimann in 

Danhig, bride ln waft, vor der, Strafkammer zu verantmor⸗ 

ten. Die Wliwe eines Geuerals in Danzig mietete dir Au⸗ 

gacklaate als Dieuſtmadchen. Als die Dameſ verreiſen wollie, 

wurde das Mädchen als Vertraucusnerlon mit der Be— 

wachuug des Haushalts betrant. Als die Tame verreiſt war, 

empfinn dir Angeklagte den Keſuch ihres Wirauttkaams Moich⸗ 

miedex. Er ſaud »ohlgekallen au dem aroßen Hauushalt und 

ſührte das nüchſte Mal ſelnen ürnder mit ein. Die aug“ 

klaate Meichtbertn des Haltshalts und tür Beluc machten ſich 

nun daran, alle Tühren der Myhnung au en und die ganze 

Aüghnung anszuräumen— Vetten, Wiſche, Mähhmäaſcine, dir 

Erden des (henerals uiw, im Werir pon, Miuh Marl uur⸗ 

den audgeräumt, Keſchmieder lam daunn mit dem Möobel⸗ 

wahnen an, und wollte noch dte Möwbel holen, doch das treue 

Alenſtmädchen bftnete nun nicht mehr die Türe und die 

Möbel nerblieben der Dame: Koſchmieder beluhute dann 

das Mäbdchen mit Mark (zeld und einem Meilepaß nach 

Teutſchland. Die drei reiſten dann nach Werlin und lebien 

mer herrliche Tage. Die Angellaate wurde als Sittenmüd⸗ 

(hen aufnenriffen und eingeſperrt. Ste murde daun ausge⸗ 

lletert. Die belden Kviämteders ſind noch nicht abgelaſit. 

Paninctſ ſoll (m Flur geſtanden, und aufgevaßt baben. Er 

beſtreitet, kdaß er mit dem DTlebttahl in Werbindung ſtand. 

Das Gertcht vertagte dle Sache gegen Panineli. Die Hoßf⸗ 

mann aber wurde zun3 Vahren Zuchtbaus verurtellt. Bet 

dem Strafantrag des Staatsanwalts bekam die Ängeklagte 

einen Kräampfanſall. 

  

Schöncbern. In einer am Sonnabeunh lier abgehaltenen 

bilenlllchen Verlammlung ſyrach Gen. Nrtll⸗Ohra kiber 

die politiſche Lage. Eingehend ſchilderte er die Umſtände, die 

zu der Entwertung der Mark und dadurch zur Teuerung 

ſübrten. Nicht nur äußere Umſtünde und au dem Matuta⸗ 

elend ſchuld, ſondern auch die hier berrichende Klaſſe, die 

Kriegs- und Renolutlonsſchieber, ſchädigen durch ihre walm⸗ 

ſinnige Deniſenſpelulativn. Die Teuerung iſt ebenſalls 

nicht ledigtich eine Kolge der Geldentwertung, denn bie Roh⸗ 

ſtoſſe, die in den letzten Woychen gekauft wurden, ſind noch⸗ 

gar nicht als Kortlatabrikate nuf den Markt gelaugt. Wei⸗ 

ter ſei ein arvoßer Fehler, daß dte Zwangswirlſchaft ſo 

früh auſgehoben wurde. Dadur, werden zwar MWaren auk 

ekt gebrant aber die tzer nutzen rück zloß die 

Dann unterrog der Redͤner den Veſchlun 

u Kr. ages Großer Merder über die NVerwenbnnäg 

tel aus dem Zoppoker Syielkinb einer ſcharken Kri⸗ 

wie man vordem in alle Welt Hinauspoplaunte, zu 

vts:wörlen will man diefe Mittel verwenden, ſon⸗ 

dern jur Vermindernna der Steuerlaſt, beſonders der Ne⸗— 

ſihenden, und dieſes in einer Zeit, in der die Landwiriſchaft 

Einnahmen hat. wie nie zuvor. Die Werder Vauern fcwim⸗ 

men direkt im Gelde. Nur huuhn Mark wurden au Winter⸗ 

beihllſen bewilliat: aber dieje ſollen nicht etwa den Orts⸗ 

armen, Peutenemufängern uiw. zugute kommen, ſondern, 

wie der Landral im Kreisblatt vom 3. Navember bekannt⸗ 

gibt, den Aleinrentnern. den ſogenaunten verſchämten Ar⸗ 

men. Kyrerdem wurden von dieſem Welde 108118 Ml. als 

Grundſtock zur Errichtuna einer Tlenſtwohnnna des Land⸗ 

gigt. WMie komm: der Kreistag dazu, ſütr d 
rats be 
Zwecl Miitel des Koemmunelverhaudes zu vermenden? 

     

  

         

   

      

        

   

  

    
   

      

Landrat iit Staatsbeamter. Besieht als folcher vem Staat 

jein Gehalt, und will lum der Staat belonders entgegeulom⸗ 

men, ſv ſoll dleſer ilm elnedgohnung ausbauen und niiht der 

Kreis. Aulierdem kritiſierte der Redner elnen Urlikel des 

egentzofenrr Wochenblattes“ vom 1. Tezember „Fehlende 

Er meinte. die Manner, die in Deutichland nach 

Ides Artilels fehten, reaicren hier den Grelſtaat, nud 

was masen dieie, ſie ſurgen vorſoraltib für ſich. lndem ſür 

keine Mül klient aus die tumtlell ſchlechte Laue desireingatrs 

nehnmen, jondern ſich bobe (Vebalter bewilllgen laſſen wollen. 

Eine creßere Kutterkrippenwirtſcaft, wie ſte letzt geuht 

wird, habe es nuch nie gegeben. Dieſelbe Geſellichait ver 

langt. da ſie einmal als Senatoren newählt wurden, bes 

Lrbensende vom Kreiſtaat verlorgt zu werden. So ſehen 

dle Maͤuner aus, wiie ſie das „Tlegenhöfener Wochenblatt“ 

auch ſür Teutichland verlanat. Rach dem Entmurf den Ze 

nals lummen eiln unmittethare Stuatsheamte für den, klel: 

nen greitaat in Betracht, außer den mittelbaren (ecnen 

dletes ganze Unweſen kann nur etne geſchloͤſſenene i1* 

demolratie erivigreich wirten. 

   

    

   

    

      

    

  

Ausdehnung des oftprenhiſchen Vuchdruckerſtreils. 

Dle Ausſtandsbewegung unter dem techniſchen Per⸗ 

ſonal der Provinzörnckereien hat bis Dienstag vor⸗ 

miltag Tilſit, Inſterburg, Gumbinnen und Stalln⸗ 

pönenterkaßt. Es wird mitgeteilt, &s wird mitgeteilt, 

daß die Bumdritckereibeſitzer ſich zur Zahlung der 

tariflichen Zulanen bis Ende Dezember (1) bereiter 

klärt haben, iedoch verlangen die Strelkeuden, daß ſie 

auch den angekündigten Austritt aus der Tarifnemeku— 

ſchaft zurück⸗ſehen. 
—ꝛt..t ———tß— 

Furch'bore Dynamjitexp'oſion. 

In der Tynamitſabrit Nobel in Saarwellingett 

ereignete ſich geitern nachmittag ein furchtbares Un⸗ 

ſiluck. In der Mitrokörperſchmelze entſtand ein Brand 

und im nächſten Augenblick erplodierten ſämtliche 

Sprenpſtefſe, die dort lagerten. Der Brand dehute ſich 

auf die weiiere Umgebuug aus und Vöfcharbeiten 

kounten nicht vorgenommen werden, da weitere 

Ernlaſionen zu befurchten waren. 

Eine Anzaͤhl Leichtuerletzter lonnte ſich aus den 

Trümmern retten. In dem brennenden Betriebe 

ſollen ſich noch etwa 51 Perjonen befinden. Da mit der 

(deſahr neuer Exploſivnen zu rechnen iſt, können Ret⸗ 

tkungemannſchaften an die Unglücksſtelle nicht heranu. 

Ein Teil des Waldes ſteht in Flammen. Bis auf 

große Entfernungen ſind die Feuſterſcheiben geſprun⸗ 

gen. Genaues läßt ſich noch nicht ſeſtſtellen. Die letzte 

Meldung, die einlief, ſpricht von über 100 Toten. Vis⸗ 

ber ſind 1) Leien geborgen worden. Die Zahl der 

Nerwundeien läßt ſich noch nicht feſtſtellen. Die Fabrit 

iſt zum größten Teil zerſtört. Die Häuſer der näheren 

Umgebung ſind zum Keil abgedeckt. Der Schaden iſt 

ungeheuer. An eine Wiederaufnahme der Arbeit iſt 

ſür geraume Zeit nicht zu denken. Franzöſiſche Trup⸗ 

pen und Saarpolizei haben das Gelände abheſperrt. 

  

  

  

  

  
Um den vieien irrtümlichen Ruffaſſungen der Raucher, daß die Tabakfabrikate 

pon der allgemeinen Teuer ung nicht betroffen ſeien, entgegen zu treten, halten wir 

es für unſere Pflicht, folgende Rufklärungen zu peröffentlichen: 

1. Die überſeeiſchen KRohtabake ſind infolge der Valuta um dãs Fünffache 

geſtiegen. 

2. Der Einfuhrzoll auf Rohtabake iſt um 200 prozent erhöht worden und 

beirägt außer der WDertſteuer Mk. 26.— für ein Pfund. 

3. Die allgemeinen Unvoſten ſind, wie überall, auch in unſeren Betrieben 

gewaltig geſtiegen. 

Dieſe Angaben dürften genügen, um die jetzt einſetzende Preisſteigerung aller 

Tabakfabrikate zu rechtf 

Cagervorräte zu alten Preiſen vo 

echöhung unmierliegen. 

  

igen und zwar ſelbſt untet Berückſichtigung, daß noch 

thanden ſind, zumal auch dieſe bereits der Zoll⸗ 

Verein der Danziger Tabakindustriellen. 
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Der Sieg der r ſraen u Gewerkſchaften bei den 
Gewerbegerichtswahlen. 

Frele Gewerlſchaften 31 Wertreter, Chrilten 6, Nolen 1. 
Die am Sonntag ſtattgefundenen Gewerbegerichtswahlen 

haben erneut den Bewels erbracht, daß die Arbeiterſchaft des 
Freiſtaates in den freien Gewerkſchaften ihre Intereſfeuver⸗ 
tretung erblickt. Von den M Betſitzern des Grwerbegertchtes 
ſtellen die frelen Gemerkſchalten nt. Das iſt erkreulich. Aber 
das Reſultat hütte noch viel beſſer fein lounen, wenn alle 

Gewertſchaftler ihrer Wahlpflicht genügt hätten. Tie Viite 
der Hlrſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine flel aus, well ſie nicht 
formgerecht einnereicht war. Die Polen traten zum erſten 
Male mit einer eigenen Liſte auf den Plau. Mit knapper 

Nyt haben ſie einen Vetſitzer erhalten. In verſchiedenen 
großen Vezirken, wie Langaſuhr, Neufahrwaſſer und Bröien 
iſt nicht eine einzigr poluiſche Stimme obgegeben worden. 
In dem großen Elrbeitervorort Ohra wurde ein volniſcher 
Stimmzettel abgegeben. 

Nachſtebende ufammeuſtellung gibt Änfichluß über das 
Wahlergehnis in den Einbelnch! meurken: 
  

Wahlbezirk. 

  

  

1. Schule Almodenguſſe 

   

2. * Lannggarten 
3. „ Mivlenpiatz 
à. „Schwarzes Meer 2 

Hetil. Weiſtgaßhe 
6. Peiriſchr Huujaptutt 
7. Schule Niedere Sriqen 73 

Reuſchetttand 

     

   
  

0. „ Lungiphr — 

10. „Ochniblitz — 

1J. „ NeulahrHaßer — 

12. „PVrüöſen — 

13. „ Lauenthal — 

14. „Hrubude — 

15. „ Zoppot — 

15. „ Olipa — 

17. „ Ohra — 

18. „PDrauſt — 

190. „ Sobboditz — 

20. „ Oherkahlbude — 

21, „Mieiſterswalde — 

22. „ Würgerwieſen 211 — 

23. „ Gotltt walde — — uuqqltia 

Sunima: 7415 577U5 182 11*7 2⁰½ 

Verſchiedene Bezirke ſtehen noch immer aus, darunter 
Heubude, das ſich»»lich mit übergroßer Mehrheit für bie Liſte 
der freien Gewerkſchaften geſtimmt hat— 

Die Lohnbewegungen in der Metoll'nduſtrie. 
Wir berichteten vor einigen Tagen itber den Gang der 

Verhandlungen in der Metallinduſtrie. Die Daniiger 
Werft und Artillerie⸗Werkſtatt haben inzwiſchen unnm die 

Kinder⸗ und Frauenzulage ihren Acebritern bewihlgt, da 
mit iſt die ſpgenanmnte „ſoztale“ Cuttohnung auch in Dunzia 
der reſtloͤſen Verwirklichung näher gekommen. Das Unter— 
nehmerium kann bei jeder paſſenden Gelegeuheit den Mund 
nicht voll genug non dem grohßen Mitgefühl für die Ver⸗ 
heirateten und kinderreichen Arbeiter nehmen, und beklaat 
ſich über die „unverſteindigen“ Urbeitervertreter, die gon 
dieſer „fſozialen Wohltat“ wenig ervbaut ſind, ja ſie ſogar 
abzulehnen wagen, wo dch ſie, die Ärbeitervertreter, ge⸗ 
rade das grüßte Intereſſe an dieſer En itlohnungsart haben 
ſollten. Dabei vergeſſen, nein verſchfeiern die Uuternehmer 
die Tatſache, daß für ſie der biltiaſte Arveiker der brauch 
barſte iſt, weil er thnen mehr Proſit abwirſtals 

  

  

      

   

      

Kioder⸗ 
mmird, 

üiſtellung 

einzuführen ſich anſchicken, wird in der Praxi 
reichſte der ſein, der bei Arbeilsmaugel zuerſt eutl 
vder, wenn er arbeltslos i   

warten müſſen. Wir furchten, bas böte Urbeiter nur 
nald über die „ſozlale Wobliat“ werden klagen müſſen. 

äammerhin, die troſtloſen Buſtände baven auch in der Aer⸗ 

liner Metallinduſtrie zu dieſer Entlohnungsart geſührt. Tie 
Danziner Weritverkündete am 3. Dezember, daß ſte, da ſie 

gegenlüber den anbern linternehmern nicht allein vorgehen 
könne, ab 1. Tezember in Pl. pro Stunde und Kind und 
In Ml. pro Stunde und Fran zahlen wird. 

Der Allgemeine Urbeltgeberverband und die Verbande 
der Elektroinduntie ſowie der Klempuermetiſter und der 
Hetanngstubultrie, boten für Dezemnber eine cinmalige 
Teuerungazutage vyn 210, 120 und 30 Mk., auch bieſe Hn⸗ 
nehnte murden alk ungenünend abgelehnt. Wie wir ßören, 
purd der Schlichtungsausſchuß am Sonnabend, den un, De⸗ 

zember in dieter Sache verhanbeln. Einiae Uniernehmer 
kuͤnnen nicht umhlin, ſetzt ſchon ihren Unwillen über dieſe 
Furderungen dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß ſie die 
Arbeiter entlaßen. Als ob der Arbeiter ſchuld an der 
Teuerung bätie. ö 

  

Vergeblich bemüht 
hatte tich der Kurhauspächter Abold aus Brüien, der 
nenen den cenoiſen Weber als verantworlichen 
Medakteur der „Volksſtimme“ eine Privatklage wegen 
Beleidigung angeſtrengt hatte. Die Beleidinung er⸗ 
blickte er in einem in der „Nolkäſtimme“ unter der 
Ueberichrift „Geſetzesverächter“ erſchienenen 
Artitel. In diekem war kritiſiert, daß Iboid, der 
wegen Meberirelmnta ciner Verordunng, die die ge⸗ 
werbsmäßihe Stellenvermittlunz im Gaſtwirts⸗ 
gewerbe vervot, aus „Unkenntuis freigeſprochen war, 
ſich erneüt der Bermütlkung des Stellenvermittlers 

Eucke bediente. Ibold flhlte ſich durch die der Notiz 
gensebenen Ueberſchrift „Getepesverächter“ beleidigt. 

Iu einer beute vormittag ſtattgefundenen Rerhand⸗ 
luun mußte das Schöfkengericht den Gen. Weber 
pereits auf Grund des § 20 des Preſſegeſetzes frei— 
ſprechen, da er zur Zeit des Erſcheineus der Neitz in 
Ferien war. Genoſſe Weber war für eine etwaige 
Verhandlunn jedoch auch zur Erbringung des Wahr⸗ 
beitsbeweties bereit. Ueber die Verhandlung ſelbſt, 
die iniereßaute Einzelheiten darüber gab, wie unange- 

nehm beſtimmten Kreiſen unſere öfſentliche Kritik iſt, 
uerdeit ir murgen noch berichten. 

Erfolgreiche Lohnbeweaung der Weichſelholz⸗ 
arbeiter. 

Inſolge der ſeit Abſchluß des letzten Tarifverkrages 
eingetretenen Vertenerung ſämtlicher Lebensmittel 
und Bedarfsartikel ſalen ſich die Weilchſelholzarbeiter 
gezwungen, iros des beſtehenden Tariſvertrages den 

Arbeitgebern neue Fordorungen zu unterbreiten, da 
die bisher gezohlten Löhne von 5,875 bis 5,0 Mark bei 
weitem mnſcht ausreichen, um auch nur die notwendig⸗ 
ſten Lebensmittel zu beſchaffen. In der letzten Woche 
fäanden Verhandlungen zwiſchen Arbeitaeber und Ar- 
beitnehmer ſtatt. Die Arbettgeber erkannten die Not⸗ 
lage der Arbeiterſchalt an und bewilligten auſ die be⸗ 
ſtehenden Lühne, welche bis zum 3/. Januar 19022 Gül⸗ 

tigkeit haben, eine Teuermaszulaße von 1,5h0 Mark 
pro Stunde. Die Stundenlöhne betragen ab l. De— 
zember 7/ bis 7,%½% Mtark. Die am Monteg tattge⸗ 

fundene Verſammiung der Arbeitnehmer nahm gu 

dioſem ÄAugebot Stellung und erklärte ſich mit dem⸗ 
ſelben einverſtanden— 

Arbeiterausichuß⸗MWahl auf der Danziger Werft 
Bei bder Arbeiter-Ausſchuß⸗Wahl am 3. Dezember 

würden 2869 giltige Stimmzettel abgegeben. Hiervon 
entfielen auf die Liſte der freien Gewerkſchaften 1756, 
der H. D.⸗Gewerkſchäſten 627, der chriſtlichen Gewerk— 

    

  

   

   

    

    

ſalten Aun Stimmen. Lemnach erhallen ble Lrelen 
(Oewerklchallen 1 ftäudiae Witalieder, 22 Erſatzleute: 
die H.-D.⸗Gewerlüchaiten 4 ſtündine Mitgiirder, Er⸗ 
jahlcute; bieſchriülſchen Gewerlicthaiten ſtundige Mit⸗ 
glieder, 0 Criatzleute. 

———— 

Die Vorſchunzahlnna an die Senatöbeamien. In 

Ar geſtrigen Stuung des Cauptausſchnttes wurde zu 
ginn die L'orichunsahlnunſen die Neamten und An⸗ 

gir ellten erortert. In der lebtniten Nuslyrache wurbe 
vom Srnat beitritten, daß in rimzelnen Kallen, z;. V. 
in der Paſtkaſſe. Witttel zur & relung vorhanden jeien. 
Es ſei nicht möglich, die Worichet übzahlungen, die 
30 Millionen Mart betragen, vor Sonnabend, den 
106. bzw. Montag, den 12. Des. zu ahlen. 

Zur Mildernuß der Maßhchererrien ſind, wie der 
Senat auſ eine kleine Aufräaße aus dem Nollôtag mit⸗ 
teilt, Werhanblungen im biauge, Dieſe sielen darauf 
hin, ſur Danziger Staatkangebürige elne gänsliche 
Authebung des Turchreiſeſichtovermerks berbeizufüb⸗ 
ren. Im Anſchinü daran ſoll kür ausländiſcht Staats⸗ 
angehörige einer Koſtenermäitigung für mehrmalige 
Hin⸗ unb Rückrelie ſtattgegeben werden. 

Erwiſcht. Der Arbeiter P. H. bat am 3. Dez. im 
Warenhaus der Kirma Ertmann u. Perlewitz ein Aleid 
im Werte von àπυ Mart neitohten. Tas aleid iſt ihm 
abgenommen und H. dem Gericht zupetührt morden. 

2222—22mkpßꝛ«;ß;ß7ß73FU3Äp(—p—p„p„p„pßp„p„p——2—ß»xppp„—„p„p„v¶v(x(—— 

Standedamt vom 7. Dezember 1921. 
Todesfüälle. Nermaktunandirektor der Kädtiſchen Arbeits⸗ 

häuſer Ulbert Ewert, kaſt 61 J. — GFrau Marta LVolh aeb. 

Schrvedter, 58 „. 6 Mon. — Frun Verta Relnke geb. Venk⸗ 
mann, 7hh J. 0 Mon. — Elgrntümerin Klara Heldt, 67 J. 
uMon, — T. d. Arbetteré Kriedrich Bethrendt. 1 Moch. — I. 

ollhitſwehat à Eruſt Meinbardt, 5 Woch. — MWitme 
Vanra bauttseit akvwwoll. 64 A. 1 Miotl. — Nrau Klo⸗ 
rentine Eaſperuge ack, r J. 10 Mon. — X, b. Krteasinva⸗ 
liden Franz Lubowsekti, 8 Mon, — WMitwe Eda Wendi geb. 
Haake. »1 J. üühnmnon. — Marine-Cberlotie a. D. Permann 
Heinrich. Su J. h Mon. — Wtitwe Wilhelmine Nartel geb, 

chait, s1 J., Iun Mon. — Witwe Vertha Wrtav geh. Aürthat 

7ti J. 3 Mon. — Gollektant tüuftan lindt, r J. — knehelich 
Tochter. 

    

   
   

  

   

    

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 

  

    

Volniſche Matk: (Auszl. 6,10 6.35 am Vortage 6,70 
Dollar: — 205⁵ — „ 22² 
Engl. Pfundz: ů NAY „ 2 930 
Franz. Franks: 15,10 — „ 10.23 

W aſſerſtänldshn FIchren am 7. Bezember WW2T. 
S. 12. C. 12. 

Moreichtſft.. 7.,½ .lia Montduerſhitze — 6.%0 —0,58 
Warſchalu ... Toss Pieckel.... — O67 —0,60 
Ple... 0,81 — Dirſchau. ＋ 0,60 0,58 

6. 12 Einlage 1.02 1.90 
Tbern.. 3. 0.6% Schiewenhorſt, 2.14 2,22 
„Kordonn, — U? Schduau O. P.. 6.76 — 
Gulm — bL,75 Galaenberg O. P. ＋ 4.70 — 
Krandenz ＋ 0.4 Ausn,bulch. 2,02 —— 
Ruriebrach . - 047, —9,.48] An. ů —— —      — 

Eiöboricht vom 7. Dezember. Weichſel: Von Kilo⸗ 
meter (Schillnol biv Kilometer 37 Eisſtand, bis Kilometer 
Sh einzelne Schohen, vis Kilometer 10½¼ Eiöſtand, bis Kilo⸗ 
meter ülls ſchwathes Eistreihen, bis Kilometer 110 Elsſtand, 
bis Kilometer üs einzelne Schollen, bis Kilometer 218 Eis⸗ 
ſtand, bis zur Mündune eiefrei. Eisbrechbampfer: Oſſa, Mon⸗ 
tau und Noyat in Einlage, die übrigen in Danzig⸗Krakau. 

— — — 
Nerantwortlich für den redaktionellen Teil: Fritz 
Weuher sin Danzia; für Inlerate Bruno Ewert in 

Olina. — Druck von J. Gehl & Co., Danzig, 

    

  

  

  

Am 1. Januar 1922 ſollen die neuen Zollsätze in Kraf t treten. Eine e unocheure Teuerune n wird damit wirkſam 

  

hanziger proteſtiert in Maſe enk 
Zeigt der Regierung des Freiſtaates und unſern Volksvertretern Eure Besorgnis. Verlangt Aufschub und Ab- 

änderung der Zollſätze! Kommt alle zu der Verſammlung am Donnerstag, d. 8. Dezember, abds. 7 Uhr 

  

  

  —— 

Referenten: Fabrilbbeſitzer Konrad Lück, Frau Stadtverordnete Richter, Gewerkſchaftsſekretär Ediger. 

Allgemeiner Arbeitgeber⸗Verband für Danz'g u. Umg. 
Arbeitgeberverband für Hoch⸗ und iefbau zu Danzig. 
Allgemieiner Gewerbeverein zu Danzlg. 
Berufsvereinigung der Ürzte der Freien Stadt Danzig. 
Buchhändlerverein für den Freiſtaat Dauzig. 
Danziger Apothenerverein. 
Danziger Beamtenbund⸗ 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 
Danziger Landbund. 
Danziger Schuhhändlerverein. 
Danziger Schweinezucht⸗Geſellſchaft. 
Deuiſher Frauendienſt im Frelftaat Panzig. 
Deuiſcher Gewerkſchaftsbund. — Geſamiverband deut⸗ 

ſcher Angeſtellten⸗Gewerkſchaften. Geſamiwerkand 
deutſcher Beamten⸗ und Angeſtellten⸗ Gewerhſchaften. 

Geſamtverband der chriſtiichen Gewerhſchaften 
Deutſchlands. 

Drogiſten⸗Berband im Gebiet der Freien Stadt Danzig. 
Gold⸗ und Süber⸗Schmiede⸗IZnnung, Danzig. 

5 

= in der Sporthalle⸗ 

Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter⸗, Angeſtellten⸗ 
und Beamten⸗Verbände — Gewerhiſchaftsbund der 
Angeſtellten — Allgemeiner Eiſenbahner⸗Verband, 
-Verband d. deutſchen Gewerkvereine Hirſch⸗Duncker. 

Handwerkskammer. 
Hanſabund für Gewerbe, Handel und Induſtrie, Orts⸗ 

gruppe Danzig⸗ 
Hausfrauenbund Danzig⸗ 
Haus⸗ und Grundbeſttzerverein e. B. Danzig. 
Kleinhändler⸗Verband für Obſt und Gemülſe. 
Kleinmilchhändler⸗Verein. 
Kaufmäünniſcher Vorein, Zoppot. 
Kaufmänniſcher Verein 1870.71 e. V., Danzig, 
Landesverband der Gaſtwirte im Frelſtçatgebiet Danzig. 
Möbelfachverband Deutſchlands, Aht. Danzig. 
Ortsverein der Detailliſten der Textilbranche. 
Poſtbund Danzig. 
Verband der Ärbeitgeber im SHnedergewerb. 
Verband der Bürgervereine e. B., Danzig und Umg. 

‚ 

  

—— 
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Perband der deutſchen Apotheker. 
Verband deutſcher Eiſenwarenhändler e. V., Vezirls⸗ 

gruppe Danzig. 
Verband deutſcher Zigarrenladenbefitzer. 
Perband der Luxuswaren⸗Geſchäfte im Gebiet de 

Freien Stadt Danzig. 
Verband der Möbelbranche und verwandten VBerufe 

im Freiſtaat Danzig. ö 
Verdand für den Padier⸗ und Schreibwaren Kleln⸗ 

handel im Freiſtgat Danzig. 
Vereinigung Danziger Importeure und Exporteure 

e. B., Danzig. 
Verein der Fiſchinduſtriellen, Danzig. ů 
Bereinigung der Großhonfektionäre und Großhändler 

in Textilwaren e. B., Danzig. 
Berein der Likörfabrt Ranten der Freien Stadt Danzlg. 
Vereinigung Selbitttändig Gowerdetreibender, Zoppot. 
Perein der Weir 1D Dündler des Freiſtaates Danzig. 
Wirtſchaftsverband Hanziger Gewerbe. 
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Linden-Restaurant und Calé 
Altstüdtischet iraben 93 Cegenüber der Markthalie 

        

  

  Milglirderverſammlung Ss82 
in der müde Perhſchnle Hanſapiah,. Stsfhrsgrpb. 

J. Vortrag: Die Meiſe Im beſetiten Rebiet. —Rewerkſchartlich-Genoſſen⸗ 

  

         
   

  

   
   

    

   
     

Siaditheater Dainig. 
Dlrchiton: Rudolf Schaper. 

Mittwoch. deß 7. Dezember, abends 7 Uhr: 

         
      
     

Dalexſtarten Af. Meu einſtudtert 
„ Pericht üher die XII. Generalverfammlunn desſichaftli 0 „ i ch: 

Der Pfarrer von Kirchfeld VBundes aſgaben (Benüiriwſungd Schulbilge) Weese Tglich. 

Wolfeſluc in 5 Ahten von, L Anzenoruber, Krauenaufcapen (Penämplung der jchuldlüge, gterdekaſfe.— ůi K 
In Sne ſeh von Obrrſpietleiter Hermann Merz.., Keſerentin Marle Meyer-Rottmannsdorſ. gein Polleenderlan. Internationale * dIL-Band- apelle 

Inlpentton: Emil Meruer— 2, Ausſprache. Gänftlae Tariſe flir (6 Herren) 

Graf Peler vonf ader0 . Heinz Brede 3. Verſchiedenes. Erwachſene und Kinder. n 

Lux, deſſen Neyterſäüger „ Georg Harder Unſere Mitglieder und gang beſonders die Auskunft in den Nureau⸗ 

aucwärtigen werden dringend gebeten, um derfder Arbeiterorganifatlonen leden Sonntag ab 4 Uhr: E 
Hell, Pfarrer von Kirchteid .. Arthür Armand 
Brigltie. ſeine Haushälterln. Jenyy v. MWeber 

BVetier, Pfarrer von St Jahob 

in der Eindd Fritz Blumhoff 

Anna Wirhmeier, ein Dirndl aus 
St, Jalnb. . ...... Martba Kaujmann 

Michtigkeit elnes neuen nattonalen Arbeitsgebieies 

willen auf einen zahlreichen Beſuch der Verſammlung und von der 

Aechuungsſtele 1b Vanzig hinzuwirften, * 

Michl' Merndorf, Ferdinand Neucri eulſcher Mauedienll. Me Waͤrme Küche bis 3 Uhr nachts geöffnet 
ichl Verudorfer ...... Ferdinand MNeuer 

Xhaimſiler Loſsssl,. Eehrenfried Pauls — — 3— —— SSSSSSS H WDDDD 

Der Düeie, 03n EA! AA 0ů üů 

er Mirl an der Megſcheiß Ada hört Gau . Els 

Dompel daße Sshu :.. Cieeieweef Iesepo srohenss,, eee DASEHEMi W E i b E i 
Cart Brückel noeben der FTabaklahtik M. A. Uinssze. ů Atbeiter Bildungsausſchuß Qiva 

. nauft 
PHer WMurzelletrtrpßpßy.. Gutd Prenitoſ 

en 12 

Kä Tucn- ifiamnahtur·, Kurt· und Wotlsaren Donnerstag, den 8. Dezember, 7 Uhr abends 
Meninger, Bauernburſche. 

Miean enKereamartentensääak n Popiilam dee emeuns Buchdrucherei „Danziger Volßsſtinme“ 
Ende nach i0· Uhr. 

Rortrag mit Lichtbildern: 
*— ab Am Spendhaus 6. Freie Volksbühne K Weltall 

V Danziqer Feſtfäale (Werſtſpeiſehaus!. ů in Aus lu ins e ta . — — 

bamen,Hosiüme un4 wusntel lg, mann. Kleine Anzeigen Am Sonnabend, den 10. Dezember, I Serie & 

Herren-, Knaben- und Klnder-Konfektlon 
in ungerer Zeltung sind 2 

— 

Arr uut. . .. „ meuuertescure, SSESLE SEEIASUS l A. 221010340 

Kaffee-Konzert              

    

  

   

     

    

    
       

   

  

  

      

    

   
   

    

        

  

  

   
  Spoezialabtellung lor 

     

         

  

              

  

       
   

   

  

Trauerſplel in 5 Aufzligen von Anton Wildgans 

Saalöfnung 61U,, Anfang nünktlich 7 Uhr. 

Anis gabe der Platznummern erkolat nurr gegen 

Vorzeigung der Mitaliedanarte am Saaleingang 

Der Veitrag für Degember muß bezahlt ſein. 

—————— 

Wilhelm-Theater: 
verelniut mit dem Studtenter Lppol, Dit. Oite Nanmnenn 

   

  

Wbähseweibon 
Um den groben Anforderungen, die zeitweise, 

namontlich während der Nlackttage an unser Ge- 

Schäft gestellt werden, bester noch wie bisher 

genügen zu können, kuben wir ünmittelhar 

neben inserm Happtgeschäft im Hause b 

Junkergasse Nr. 9 eine 

Spezial-Übteilung 
für 

  

    
    

  

VORVVRIS 
NLMXNXCII 

1922 
In Itz bergeſlelit, 
relch ſüſuhrlert. eninalet 
viele iniegeſlfante ui- 

betwt- bige(uegen⸗ 
Hlapen, leipel La⸗ 
nyen, Knekdoten. 

fii Jung und tii. 
Leel⸗ in Knittiſtl. Xichr- 
larbemmidihag Nlotæ 4— 

       
       

  

      

  

Heute, MittWoch, den 7. Dezember, 

ahends — D 

Enssenöôffnsug à Uhr. 

Die Fledermaus 
Opereite inen Akten von Johann Strauft. 

Freitag, den 9. Dezember, 7: Uhr: 

„Die Flegermaus“ 
lre, K 

  

Butmmandlung 
Volkswacht 

Am Spenshaus 6 o. 
Ae- 3² 

Slegem- 
Maffanfertigung 

uunles, efprobzer ſheb. 
cüünnischer Loeitunx. 

Grohes Stolllager. 

        

  

       

    

   

  

  

      
    

  

   Vorverkaut im Morcnhau⸗ Cobs.      
un ürr 
ä—— — 

„Liberes⸗ 
käglled: miusik, Desang, Tanz 

SeeceeeseesLeeeSsecScessLas 

Lichtbild-Theater 
III. Damm 3. 508• 

Splelpan v. 7. bis 9. Dezemh. 192 
—3————— 2. 

s sensationstage] 

Das wandelnde Licht! 
Detebtiv- Aberrurcrlimem E Ablru 

Frenk Norteon Leopold Bauer! 

Die fliegenden Briganten 
u. Tell: Dise Lerct⸗ 25 (&s Mongolen 

Cmen„ Akte. 

3000 Mark Belohnung 
Detekuv-Lustspiel m? Khten. 

  

  
    

Vechaut ànch meler weise. 

schallamach 
reih-e 10, Ecko Kchleugnsese. 

krümer Goldene 10. (546 
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Vum aie scunie! 

     
     

  

eingerichtet. Die Räume sind ohne Ausstattung, sie dienen nur dem Lweck 

einer schnellen Kundenabfertigung. 

Verkauf zu Originalpreisen 
Bis arrf weiteres bieten wir in unserer Spezial-Ahbteilung folgende Waren an: 

    

    

    

  

Söohulptegramm 
der 

Sorfalesohtahe 
vOn RICHI. LOHAHHN Iß 

Eho raht. henbnc er ů 
Kuern, Lehrer und 

rieher. ir. dem nidu guτ＋ 
die Forderungen der 

Sorialdemokratte zu- E 
Dorcernbe ſad. 
fendem àuch die näch- I 
ſen Miöglichkelten rur f, 

% chnmehSaEelM 
0es Tieles dargelegt ß 

      

  

          

   

      

     

  

    

  

  

     

  

    

  222 E: 21½ —222 25 S: 212 2 K 

Kkernseifen Toiletteseifen 

  

  

           

        

  

    

  

       
    
     

    

    

  

     

werden. 
rieils Niatk .80 

Doppelstück 20 π 6.00 Blumenseife * 3.0O0 ee, 
Am Spendhaus 6 pnd 

Paradiesgassee . 
   Doppelstück 20 Cπ . 7. 50 ů roiletteseiſe ios Oraba, 5.90 

Doppelsth 190 Chmm. 12.00 é Badeseife * ers SHα 9. 5U 
    

  

      
Stelogkapßie! Kußerst milde Quailtäten   11 

—
—
—
—
—
—
 

gsrant. mindestens é6, Fettgehalt 
  

  22 :E:: 2 22 2 121; Einzelunterricht 47 
— Tages⸗ u. Abendkurſe.]) 

         

       

       
      

   

  

   

    
   

   
    

   

      

Geschenkpackungen 
ů Loiletteseife Eaden, .Sten. 15.00 
1 

Oito Slede. Neugorten 11, 
  

    

  

    
    

    

Jugendlicher 

Bote 
ſchreibgewandt) wird per 

ſofort geſucht. 
Meldungen unter Vor⸗ 

legung vonsSchulzeugniſſen, 

lelbſtgeſchriebenem Lebens⸗ 
[lauf und Reßerenzen Ber 

—
—
—
—
—
)
.
 

für Ousalitäts-Raucher 
aus feinsten 

Orientalischen Tabaken 

Reizende Neuheit: 

é Seilenpuppen ... Stac D. 00 5586 

*
 

  

  

   

   
    

    

     

    

  

    

        

ue 18 PBaltikum Hereſbsnah L.-V.: 
I. Bons ü ALI eireh 2 

0 allS Empfehle mich den 9e, 

  

   
Dngrkss m. L J. B 

ehrten Herrſchaften del 
ſtlichkeiten, Hochzeits⸗ 

eiern, Diners, Jagdeſſen 

zur Vedienung. 
Cuügenfteln. Lohndiener, 

Kl. Hoſennähergaſſe 11. ( 

    Telephen 3432 Nahe Markihalle   
         


